
TIEFENBACH. In den Dienst der guten
Sache hat sich die Theatergruppe Tie-
fenbach gestellt. Nachdemdas letztjäh-
rige Stück „Wellness für Ku(h)wait“
ein Erfolg geworden ist, war es für die
Truppe keine Frage, an Vereine oder
Einrichtungen zu spenden, die Gutes
tun oder sich der Kinder- und Jugend-
arbeit angenommenhaben.

So begrüßte Ludwig Prögler, Vorsit-
zender der Theatergruppe, die Spen-
denempfänger und dankte ihnen zu-
nächst für ihre wichtige Tätigkeit.
Rückblickend auf die Theatersaison
2018meinte er, diese sei sehr gut gelau-
fen dank der vielen Mitwirkenden,
aber auch der zahlreichen Besucher.
An dem großen Erfolg sollten nun
auchandere teilhaben.

Je ein gefülltesKuvert durftendaher
Thomas Saßl für den FördervereinHel-
fer vor Ort, Sieglinde Prögler für den

Tiefenbacher Klöppel-Nachwuchs,
Bernadette Unverzart für die Grund-
schule, Helmut Heumann und Anne-
marie Liegl für den Kindergarten Tref-
felstein, Albert Prögler für den Kinder-
garten Tiefenbach, Monika Müller für
die OGV-Nachwuchsgruppe „Garten-
krümel“, Dr. Stefanie Kassecker für die

Kinderkrebshilfe, Birgit Vogl für die
Dachbod’nmusi und Lukas Prögler für
den Jugendtreff HYSI in Empfang neh-
men. Deren Dank galt der Theater-
gruppe für die finanzielle Unterstüt-
zung. Damit verbunden war der
Wunsch, es möge noch viele erfolgrei-
cheAufführungengeben. (wpa)

HILFE

Theatergruppe Tiefenbach zeigt sich in Spendierlaune

Mitglieder der Vorstandschaft übergaben die Spenden. FOTO: LUDWIG PRÖGLER

WALDMÜNCHEN. Bei einemgemeinsa-
men Berufswahlabend des Mittel-
schulverbundes Waldmünchen und
der Montessori-Schule Schönthal am
Montagabend stellten insgesamt acht
Referenten ihre Betriebe und die ent-
sprechenden Branchen mit den vor-
handenen Ausbildungs- und Weiter-
entwicklungsmöglichkeiten vor.

Nach der Begrüßung durch den
Rektor Kurt Breu und einem Vortrag
von Berufsberater Konrad Groitl über
die Berufswahlvorbereitung und den
derzeitigen Ausbildungsmarkt waren
dieReferenten anderReihe. Sie stellten
ihre Betriebe und Branchen sowie die
entsprechenden Ausbildungsberufe
undderenMöglichkeitenvor.

In der ersten Runde stellte Siegfried
Wagner von der gleichnamigen Wald-
münchner Baufirma den Zuhörern die
BerufeMaurerundBeton- undStahlbe-
tonbauer sowieBauzeichner vor.

Ihm gleich tat es Josef Reitinger
vom gleichnamigen Autohaus aus
Treffelstein. Er stellte die Inhalte im
Beruf Kfz-Mechatroniker vor. Dabei
zeigte er anschaulich die Anforderun-
gen indiesemBeruf auf.

In der zweiten Vortragsrunde hatte
Matthias Reil von der Firma Stangl &
Co. Präzisionstechnik aus Waldmün-
chen den Part übernommen, den Besu-
chern seines Vortrages die Berufe
Werkzeugmechaniker und Zerspa-
nungsmechanikernäherzubringen.

Joshua Larrivey und Melanie Vogl
von der Maschinenbaufabrik Meyer in
Rötz gaben einen Überblick über den
Beruf Fachkraft-Lagerlogistik.

Schulleiter Thomas Schiller von der
staatlichen Berufsfachschule in Ober-

viechtach war gekommen, um über
den klassischen Betreuungsbereich zu
informieren.

In der dritten Runde präsentierten
Stefan Ruhland und SebastianHeining
von der Firma Maschinenbau Meyer
aus Rötz die Ausbildungen als Mecha-
troniker sowie Elektroniker in den ver-
schiedenen Industrievarianten.

Pflegedienstleiterin Alexandra Dos-
tal war gekommen, um die Anwesen-
den detailliert in Inhalte und Anforde-
rungen in der Pflegeausbildung einzu-
führen.

Johanna Gruber von der gleichna-
migen Innenausbau und Holzbaufir-
ma aus Bernried gab den zahlreichen
Besuchern ihres Vortrages einen Über-
blick über den Ablauf und die Mög-
lichkeiten bei den Ausbildungsberu-
fen Zimmerer, Trockenbaumonteur,
Parkettleger undEstrichleger.

Die Jugendlichen und deren Eltern
lauschten denAusführungen und still-
ten ihren Wissensdurst bezüglich der
derzeit gängigen Praxis in den jeweili-
genBerufsrichtungen.

Alle Referenten stellten dabei die
Chancen und Möglichkeiten heraus,
die der jeweilige Beruf zu bieten hat.
Sie versäumten es aber nicht, den inte-
ressierten Zuhörern die Anforderun-
genklar zumachen.

Abend für Berufe
INFO Bei einem Berufs-
wahlabend gaben die Re-
ferenten Einblick in ihre
täglichen Tätigkeiten.

Stefan Ruhland und Sebastian Hei-
ning referierten über den Beruf des
Mechatronikers. FOTO: GROITL

WALDMÜNCHEN. In Kooperation mit
Schülerinnen aus der staatlichen Real-
schule Waldmünchen erinnerte die
Grundschule Waldmünchen vergan-
gene Woche am Deutsch-Französi-
schen Tag an die deutsch-französische
Freundschaft.

Förderlehrer Johann Feiner lud die
Kinder auf eine Zeitreise ein und er-
zählte den Waldmünchner Grund-
schülern, wie ihre Heimatstadt vor et-
wa 200 Jahren ausgesehen hatte. Dann
berichtete er vonderReise des französi-
schen Politikers und Schriftstellers
François-RenédeChateaubriand:

ImMai 1833 reiste er von Paris nach
Prag.Weil sein Pass unvollständig war,
wurde ihm an der Grenze zu Böhmen,
das damals zu Österreich gehörte, die
Einreise verweigert. So war der be-
rühmte Franzose gezwungen, sich drei
Tage lang in Waldmünchen aufzuhal-
ten, bis sein Visum aus Prag eintraf. Er
nutzte die Zeit, um sich in Waldmün-
chen umzusehen. Diesem Zwangsauf-
enthalt verdanken wir eine ausführli-
che Schilderung des Alltagslebens vor

180 Jahren, die er in seinen Memoiren
niedergeschriebenhat.

Am 21. Mai 1833 kam der ehemali-
ge französische Minister in Begleitung
seines Sekretärs und eines Dolmet-
schers aus Regensburg in Waldmün-
chen an. DurchWaldmünchen ging es
an die böhmische Grenze nach Hasel-
bach (heute Liskova).

Chateaubriand schrieb: „Eine ge-
schlossene Schranke versperrteuns die
Straße. Wir stiegen aus. Ein junger
Zöllner, mit einer Flinte bewaffnet, ge-
leitete uns in einen großen gewölbten
Raum im Erdgeschoss des Zollhauses.
An einem Schreibtisch saß ein dicker,
alter Zollbeamtermit rotenHaaren, ro-
tem Schnurrbart und dichten Augen-
brauen, die schräg über seine grünli-
chen, halboffenen Augen herabhin-

gen.Wortlos nahmerunsere Pässeund
prüfte sie. Nach fünf Minuten Schwei-
gen brüllte er: „Sie können die Grenze
nicht überschreiten. Ihr Pass ist veral-
tet und es fehlt die Einreisegenehmi-
gung.“

Chateaubriand musste nach Wald-
münchen zurückkehren. Dort schrieb
er einen Brief an den Burggrafen von
Prag, den der Posthalter, der ein wenig
französisch sprach, sofort durch einen
Eilboten losschickte. Den Zwangsauf-
enthalt nutzte Chateaubriand, sich in
Waldmünchenumzusehen.

Dann kamenMonsieur Chateaubri-
and (Sophia Meier) und sein Dolmet-
scher Herr Schwarz (Nina Zellmer)
höchstpersönlich zu den Kindern. Die
beiden hatten zusammen mit ihrem
Französischkurs einen Film über den
Aufenthalt Chateaubriands in Wald-
münchen anlässlich der 25-jährigen
Städtepartnerschaft mit Combourg ge-
dreht, den sie nun den Grundschülern
zeigten. Außerdem berichteten sie
über die Dreharbeiten und ihre Erfah-
rungenbei denFilmaufnahmen.

Die Mädchen und Buben der Wald-
münchner Grundschule stellten den
beiden Siebtklässlerinnen noch viele
Fragen zum Film und zu Chateaubri-
and und zeigten sich überaus beein-
druckt von der Leistung der Realschü-
ler. Die Grundschule und die Realschu-
le wollen auch in Zukunft noch weite-
re gemeinsame Projekte in Angriff
nehmen, um voneinander zu lernen
und gemeinsame Erfahrungen zu ma-
chen.

Eine Zeitreise zum
Tag der Freundschaft
NACHRUFVor 200 Jahren
verschlug es den Autor
Chateaubriand nach
Waldmünchen. Nun be-
suchte er die Kindermit
seinemDolmetscher.
VON FRANZ BUCHER

Zwei Realschülerinnen kamen in die GrundschuleWaldmünchen. FOTO: FRANZ BUCHER

DER SCHRIFTSTELLER

Person: François-René, vicomte de
Chateaubriandwar ein französi-
scher Schriftsteller, Politiker und
Diplomat. Er gilt als einer der Be-
gründer der literarischenRomantik
in Frankreich.

Leben:Am4.September 1768wur-
deChateaubriand in Saint-Malo ge-
boren.Vor allem seine Autobiogra-
fieMémoires d’outre-tombe sowie
die KurzromaneAtala undRené
machten ihn als Autor bekannt.Am
4. Juli 1848 starb er in Paris.

IN KÜRZE

Wehr bestellt
Uniformteile

Skilanglauf führt
nach Tschechien

WALDMÜNCHEN.Für die bevorstehen-
denVeranstaltungen, unter anderem
HonoratiorenbittenundPatenbitten,
imRahmendes 150-jährigenGrün-
dungsfestes der FeuerwehrGeigant be-
steht dieMöglichkeit,Uniformteile zu
bestellen. Für die Termine gibt es eine
vorgegebeneAnzugsordnung :Herren
sollen inUniformmit Schirmmütze
erscheinen,Damenausschließlich in
weißer Feuerwehrblusemit blauem
Tuch.Wer entsprechendeKleidungs-
stückebenötigt, soll sichbis zum15.
Februarunter der Telefonnummer
(0 99 75) 14 80melden.Daneben legt
die Freiwillige FeuerwehrGeigant
nochmals die bekanntenAnsteckna-
delnmit demGeiganterDorfwappen
auf.Wer ein solchesmöchte, soll sich
ebenfalls bis zum15. Februarunter der
obenbereits genanntenTelefonnum-
mermelden.

WALDMÜNCHEN.Der18.Grenzüber-
schreitendeVolks-Skilanglauf geht am
Sonntagüber die Bühneund führt
vomGibachtnachCaparticemit einer
Pause amMalinovaHora.Veranstalter
ist der SkiclubDomažlice, der sich
freuenwürde,wenn sich auchviele
Skilangläufer aus demRaumWald-
münchenbeteiligenwürden.Der Start
erfolgt um10Uhr amGibacht.Die
deutschenLäuferwerdenvonCaparti-
ce ausmitKleinbussenwieder zurück
zumGibacht transportiert. Anmeldun-
gennimmtbismorgen, Freitag, 18Uhr,
das Sporthaus SchromminFurth im
Waldunter derTelefonnummer
(0 99 73) 12 62 entgegen.Die Startge-
bührbeträgt heuer sechsEuro.Darin
enthalten sind einGutschein für eine
Brotzeit undeinGetränk, dieRück-
fahrt inKleinbussenunddieTeilneh-
merurkunde. (fkr)

SCHÖNTHAL. Im Freistaat Bayern
läuft das vierte Investitionsprogramm
zurSchaffungneuerKitaplätze auf vol-
len Touren. Jetzt profitiert davon der
Landkreis Cham: „Mein Ziel ist es, dass
Familien in Bayern den Betreuungs-
platz bekommen, den sie sich wün-
schen. Hier haben wir schon sehr viel
erreicht, doch die Nachfrage nimmt
immer noch zu. Deshalb freue ich
mich sehr, dass im Kinderhaus St. Jo-
hannes in Schönthal zwölf neue Be-
treuungsplätze entstehen. Der Frei-
staat unterstützt die Kommune dabei
mit einer Förderung in Höhe von ins-
gesamt 1 082 000 Euro“, so Bayerns Fa-

milienministerin Kerstin Schreyer. Zu
dem Programm erklärte die Ministe-
rin: „Das Programm kommt zur rech-
ten Zeit: Bayern zeigt Mut zur Familie,
die Geburtenzahlen steigen. Wir wol-
len aber auch inklusive Einrichtungen
ausbauen und dem Betreuungsbedarf
durch den gestiegenen Zuzug gerecht
werden. Insgesamt stehen 178 Millio-
nen Euro zusätzlich zur Verfügung,
mit denen wir die reguläre staatliche
Förderung erheblich verstärken kön-
nen.“ So bekommen Kommunen
durchschnittlich 85 Prozent statt der
regulären 50 Prozent ihrer förderfähi-
gen Investitionskosten erstattet.

FINANZEN

Millionen-Förderung für Schönthal
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